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(Surepa unb fn Slertamerffa neu elngefühtttn ©ewehtfofttme
näh« betrachtet unb thrt Betjüge unb 9lad)tbtile »ctgtld)tn.
©tm ebaffepot'©twtht wutbe bet Betjug »ot äffen anbeten ©t*
wehten aud) »et btm nach ihm beften 9»aitfni*.?>enif>©ewebt
btfgefegt, jcbed) nicht fn Slbtcbe gcftetit, baf e« nod) nicht »eH*

femmtn, unb baf t« bet Bctbcfifeiung fähig fei, (n«bcfonb«e,
wa« bfe Battont betrifft.

©er britte Sbeil hanbette oom efnftuf ber neuen Bewaffnung
auf bfe Saftif unb bie Sfu«bilbung be« 3nfant«lften. ©et Ber»
tragenbe heb hereer, baf In fünftlgen ©djfacbtcn ba« geuet bit
^ouptreffe fplcfen würbe, warnte »et unnützem ©cfdjfcfe unb

fügte hfnju : ,,©ie befte 3nfant«ie wftb fünftfgbin bfcjenfge fefn,
wcfdje am beften unb am ted)tjeitfgften fdjfeft, unb weldjt bfe

grcftmöglidjftc geuetwftfung mft bem »«hältnffmäffg geringflen
SHunftfen«»erbraudj ju «jfefen »erfleht.* ©t fügte hl«J":
„©urdj Stube unb Äaftblütfgfeft fm Btanöerfren, burd) Btäjifton
bc« ©chuffe« werben wfr un« ben erfefg unfer« SBaffen fiebern"
unb folgert barau«, baf e« »or Sltlem barauf anfemme, ben 3n*
fanteriften ju einem guten ©djüfcen auSjubllbcn, woburd) bem*

felben nur allein ble «fotbettfdjc Stube im ©efecht gefiebert unb
er ba»en abgebaften werbe, Bottenen unnüt} ju »erfdjlefen. <gx

wfe« ferner auf ben grefen Betjug be« ©alecnfcuei« »ot btm
geuet k volonte bin unb »etlangte, baf testete« nur In febt
ftltenen Slirtnabmcfätfen aud) bei ben Btanöeetn angewenbet xctx--

btn feilte, bamit bet ©olbat ftd) fn ben ©tbanfen hineinlebe, baf
©alscnfeu« allein fünftigbin auf bem ©djladjtfctbc entfdjeibcn
werbe. Slm ©djlttf feine« Bestrag« ferberte Äapftän de
Parade» auf, afte 3rrtbümcr aufjugeben, nicht mehr ju glauben,
baf „unfere ©tärfe, wfe chtmal«, nut Im Bajonett Hege", »fet*
mebt alle Ätäfte aufzubieten, um »en bet trefflfdjen ©djufwaffe
btn «giebfgften fflebtaud) madjen jtt tonnen- „9Jtehr ar« }e fft
e« jetjt an bet 3eit, bfe Stube SMtngten'« nachjuahmen unb
unfete furie frangatse ju mäftfgcn. $eut ju Sage muffen wfr
un« burd) Stube, Äaltbtütfgfcft unb geuetwftfung ben ©leg ftdj«n.
©inen guten ©djütjen ausblfben, helft einen guten 3nfant«ifttn
ffd) »«fdjaffen; ba« abfofute Berttatten be« ©ctbaten *u feinem
©ewebt ift ein« bet wfd)Hgftcn etemente ber metalifdjcn Ätaft
ein« Sltmee*. (OTilit. HPechenbf.)

3 falten, (©le grofen £cibfimanö»cr be« lten (taflenlfchen
Sltmcefer»«.) ©iefe 5»ane»er jerffelen In 3 Bctleben. ©en
fWanöMtn bei ©felfienen »on gfortnj, Betugla unb Stoerne tag
folgenbe Sinnahme ju ©runbe: ba« italienffdje $auptbe« opctltt
In ©etitfebfanb. ©lefen Umftanb benufct ble päefttfdie Stegierung,
um 2 ©toffienen über Bat bf ebfana unb bie ©ümpfe auf
gfetenj rücfcn ju faffen, wo nut 1 ftarfe ©toifion »erfügbat fft.
Ben ibr werben jenen entgegen 2 Btfgattn nad) 3ncifa unb

SWentclupe entfenbet. ©fffen gelingt e«, ben geinb aufjubaften,
ber nun einen Stüdjug ftnglrt, fid) obet rafd) In @. ©aScfane

ju »ereinigen fudjt. ©et röniglfdje ©eneral merft ble Slbfidjt
unb eilt auf bie ©träfe »on ©aflujjo, um bie Bcteinfgung ju
blnbern. Bef ben OTanöeetn bet ©tofffenen »on Bologna nnb

Boima wgr gofgenbe« angenommen: ba« geftung«of«ed fft nod)

tn ben ßänben Deftreicb«; efnfge fefnbffdje Sru»»en finb in ba«

ftaflenlfcbc ©cbiet cfngebrödjen, ble ftaffcnffdje Slrmee Ift jer*
flrtut. ©er Äommanbant »on Bofegna gebt mit fdjwadjen Äräf*
ten bem ftcfnb entgegen, um ihn aufjuljattcn. ©er gefnb mar*
fd)ftt auf Steggfe, nimmt Botma, ftblägt ben fönfgffchen ©tnttat
bei Stubfera. ©lefer fetjt ff* bei (Saftet franeo feft, wirb aber

butd) Umgebungen ju weftetem Stüdjug genötigt. Bef Sin»

jela fommt e« ju einem tntfdjeibenben, füt Statten günfifgen
Steffen, gut alle 5 ©toffienen wat bann ned) fofgenbe Sin»

nähme gegeben: feinblidje Stuppen fanben an »«fdjfebencn Bunf*
ten, benufjen bte »olitffdje ©timmung jur 3nfuntftion. ein
Shell be« ftafienffdjen Jgteerc« eilt jut Bcttbciblgung h«bti. ©et
geinb benufst biefe ©toetfion, fallt über ble Itatfenifrhe Sltmee

Im Be*Sbale her, treibt fte jurüd, nimmt Betegna unb entfenbet

2 ©toifienen auf gfotenj. 3n Stoncatlccic «hält et 9tad)tid)t

»en bet Beteinigung gtöfet« itafienlfdj« ©tteitftäfte in gfotenj
unb entfenbet mm Slcitetabtbeltungen jut Stcfognofcltung. ©et
itatfenifdje ©enerat rücft fn 4 Äelonnen hcron; ber feinblidje
©eneral wirft ftd) auf bte 2 mtttfeten unb fdjfägt fie. ©et ita*

ffenffdje ©eneral icmbfnfit nun efnen gemefnfamen Stngtlff, ber
fid) aOmähflg gfüdffd) geftaftet unb ben geinb jum Stüdjug auf
gaenja nethfgt. Sin bfefen 3»anö»«n nahmen Shcft: 44 Ba*
tafffene 3nfant«fc, 10 Bataftfene 3äg«, 12@d)wabrenen, 9Bat*
terfen 28,000 SJtann. Sluf jeber ©efte war bfe Hälfte hier*
»en »erwenbet. ©ie Stuppen hotten aufer Ihr« bllnben aud)
bfe fdjarfe SÄunftieit gefdjloffen bef fidj. e« würben ftet« Bct*
peften gegeben. 3wefmal täglfdj wutbe watm gegeffen. Ueb«
bfe Betwcnbung ber cinjelnen SBeiffcn würben ©frefttotn gtgeben.
©fe entfernung für ba« 3nfonterfefeu« würbe auf 100 ©djritt
al« SDtinlmum feftgcfteflt. Äurje Betfdjte waten »en ben Äem«
manbanten »«langt, ©et ®efunbbeft«juftanb bet Stupptn war
»erjügtldj; c« gab tägtldj nut 2 Ätonfe auf 1000. 3m ©anjen
famen 4 fd)w«e Äneö)cnbrüdje »er. ©a« au«gtthtffte Btcb war
gut, bfe getbbadöfen fitnftfenfrten febt gut. ©et Äücf)tnwagen
be« gjtajot« 3n»ttf wat tfnem Bataftfon jugethellt uttb «ptebte
fid) trcfflid); et gab ben Äaffee efn paar SWinuten nach ktr Sag.
wache, ba« «fte watme effen beim gtefen #alt, ba« jwefte fofett
nad) bem einlüden, et bebutftc weniger .fjofj at« bet gewöhn«
f(d)c Äod)he«b. et funftfenfrte felbft bef ftremenbem Stegen,
we bfe Stuppen fefn geuet fm Saget anmad)en fonnten. ©fe
Sotnfft« jtfgten fich 8« fdjw« füt ba« ftatfenffdje Älima. ©ie
neuen 5Dcattel*Äanenen waten febt lelcfjt unb bewegtfd), babef

folib; fie bewähtten fich aud) Im fteftften ttnb butd)fchnfttenften
Seitaln. ©ic 3nfont«fc feilte SÄaultbfete mft Stefct»emunftfen
haben. 3nfanterfe unb Stefteref waren bem ©lenft b« Sfefogne*

fciittng nicht ganj gcwadjfen; leitete fetftc mft efnem Äatabin«
»erfehen fein, ©fe Sruppen follten Borübungen füt bfe gtofen
SJtane»« haben; Dffijiett unb Uitteiefftjfete müften über ben

Sweef bei SJtanö»« »oth« fnfltuftt wetben.

(Slu« bei Rivista militare.)

%txfd)itbtnt*.
©a« Ärfeg«ard)i» in granfreidj (Depot de la guerre)

btftebt au« jwef £aitptabtbeffnngen. ©er elften fft bfe Slu«*

ffihtttng nnb nabeju »oflenbetc ,fj«au«gabe bet grofen Äarte »en

Rtanfrcicn, fowie ble J^erfictfunft ber bereit« fn Slngriff genom*

menen Äarte »on Sffgcrfen jngewfefen. ©fn befonbete« Sltelf«

füt Bbetegtapbft unb fflatoanopfaftff ftebt ju Ibt« ©i«pefitfcn,
burch wefdje« fm galle efne« Äriege« audj bie Äarten be« Ärieg«*
febaupfatje« In fürjefter 3eft unb in bet erforbctffdjen 3abf »on

erempfaren bergcftellt werben fönnen. ©ie jwefte Slbtljcffung

ücrfätft fn jwef ©eftfenen. ©It erfte ©eftion, ber aud) fpejfetf
ba« bifterifdje Är(eg«ardjto untetftellt Ifl, hat jut Slufgabe, ble

betaitlftte Äenntnff bet ftemben Slrmeen, fowie bet ftanjöfifchen
unb auflänbifchen eifenbahnen tslbent ju halten, ©et jweiten
©eftion flogt ba« ©tublum »en gclbjügcn, bet entwurf »en

Dr-«atlen«»länen ber frantöfifdjen Slrmee nadj »erfchiebenen #t)<
potbefen, fowie ba« ©tubfum ber 3Mitär*©cegrapbfe affer tute*
päifchcn Staaten ob.

nDeartne granftcldj« unb englanb«.) Slm Beginn
biefe« 3abtc« waten 252 Schiffe bet fflrofbrttannifdjen gfette fn
©ienft geftellt, mtt ©umma 43,629 ©eclen an Bcrb. granl*
tefch, ba« geaemtjnrtla 339 auSaerüftete Ärfea«fabrjeua.e hat. unb
circa 30 neue ©antbfpanjcr fm Saufe be« 3ohre« »em ©tapet
laffen wirb, bot ©nglanb Bereit« längft überholt!

Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:
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Europa »nr in Nordamerika neu eingeführten Gewehrsvsteme
näher betrachtet und ihre Vorzüge und Nachtheile verglichen.
Dem Ehassexot-Gewehr wurde der Vorzug vor allen anderen
Gewehren auch »cr dem nach ihm besten Martini-Henri-Gewehr
beigelegt, jedoch nicht tn Abrede gestellt, daß e« noch nicht
vollkommen, und daß e« dcr Verbesserung fähig sei, insbesondere,

was die Patrone betrifft.
Der dritte Theil handelte vom Einfluß der neuen Bewaffnung

auf die Taktik »nd die Ausbildung de« Jnfanieristen. Der Vor,
tragende hob hcrvor, daß tn künftigcn Schlachten da« Feuer die

Hauptrolle sxlclcn würde, warnte vor unnützem Gcschteße und

fügte hinzu : „Die beste Infanterie wird künftighin diejenige sein,

«elche am bcsten und am rechtzeitigsten schießt, und welche die

größtmöglichste Feuerwirkung mit dem «erhältnißmäßig geringsten

Munitionsverbrauch zu erzielen versteht." Er fügte hinzu:
„Durch Ruhe und Kaltblütigkeit im Manövriren, durch Präzision
de« Schusses werden wir u»S den Erfolg unserer Waffen sichern"
und folgert daraus, daß es vor Allcm darauf ankommc, dcn
Infanteristen zu cinem guten Schützen auszubilden, wodurch
demselben nur allcin die erforderliche Ruhe im Gefecht gesichert und
er davon abgebalten «erde, Patronen unnütz zu »erschießen. Er
wies ferner auf dcn großen Vorzug des Salvenfeuer« »or dcm
Feuer à volonté bin und vcrlangtc, daß letztere« nur tn schr
seltenen Ausnahmefällen auch bei den Manövern angewendet werden

sollte, damit der Soldat sich in den Gedanken hineinlebe, daß

Salvenfeuer allein künftighin auf dcm Schlachtfclde entscheiden

werde. Am Schluß seine« Vortrag« forderte Kapitän äs?»-
racle» auf, alte Jrrtbümcr auszugeben, nicht mehr zu glauben,
daß „unscre Stärke, wie ehemals, nur im Bajonett liege",
vielmehr alle Kräfte aufzubieten, um »on der trefflichen Schußwaffe
den ergiebigsten Gebrauch machen z» können. „Mchr als je ist
e« jctzt an der Zeit, die Ruhe Wellington's nachzuahmen und
unsere iuris frsnoaiss z» mäßigen. Heut zu Tage müssen wir
nn« durch Rnbe, Kaltblütigkeit und Feuerwirkung den Sieg sichern.
Einen guten Schützcn «»«bilden, heißt einen gutcn Infanteristen
sich »erschaffen; da« absolute Vertrauen de« Soldatcn zu seinem
Gewehr ist ein« dcr wichtigsten Elemente der moralischen Kraft
einer Armee". (Milit. Wochen«.)

Italien. sDie großcn Herbstmanöver des Iten Italienischen

Armeekorx«.) Dicse Manöver zerfielen in 3 Perioden. Den
Manövcr» der Di»tsionen »on Florenz, Perugia und Livorno lag
folgende Annahme z» Grundc: da« italienische Haupthecr operirt
in Deutschland. Dicscn Umstand bcnützt die päpstliche Regierung,
um 2 Divisionen über Val di EKiana «nd dte Sümpfe auf
Florenz rücken zu lasscn, wo nnr 1 starke Division verfügbar ist.
Bon ibr werden jenen entgegen 2 Brigaden nach Incisa und

Mentrlupo entsendet. Dicscn gelingt e«, dcn Fcind aufzuhalten,
der nun einen Rückzug singirt, sich aber rasch in S. CaScian«

zu vereinigen sucht. Der königliche General merkt die Absicht

und eilt auf die Straße von Galluzzo, um die Vereinigung zu
bindern. Bei dcn Manövcrn der Divisionen »on Bologna «nd

Parma «qr Folgendes angenommen: das FestungSviereck Ist noch

in den Händen Oestreichs; einige feindliche Truppen sind in das

italienische Gebiet eingebrochen, die Italicnische Armee ist

zerstreut. Der Kommandant »on Bologna gcht mit schwachen Kräften

dem Feind entgegen, um ihn aufzuhalten. Der Feind mar.
schirt anf Reggio, nimmt Parma, schlägt den königlichen General
bei Rubler«. Dieser setzt stt> bei Eastel franco fest, wird aber

durch Umgehungen zu «eitcrcm Rückzug genöthigt. Bei An

zola kommt eS zu cinem entscheidenden, für Italien günstigen

Treffen, Für alle S Divisionen war dann noch folgende An»

«ahme gegeben: feindliche Truppen landen an verschiedenen Punl
ien, benutzen die poiitische Stimmung zur Insurrektion. Ein
Theil des italienischen Heere« eilt zur Vertheidigung herbei. Der
Feind benutzt diese Diversion, fällt über die italienische Armee

im Po-Thale hex, treibt sie zurück, nimmt Bologna und entsendet

2 Divisionen auf Florenz, In Roncaticelo erhält cr Nachricht

»on dcr Vereinigung größerer italienischer Streitkräfte in Florenz
und entsendet nnn Reiteraitheilungen zur Rekognoscirung. Der
italienische General rückt in 4 Kolonnen heran; der feindliche

General wirst sich anf die 2 mittleren und schlägt sie. Der ita

lienische General kombinirt nun einen gemeinsamen Angriff, der
sich allmählig glücklich gestaltet und den Feind zum Rückzug auf
Faenza nöthigt. An diesen Manövern nahmen Theil: 44
Bataillone Infanterie, 10 Bataillone Jäger, 12 Schwadronen, 9 Bat.
terien — 28.000 Mann, Auf jeder Scite war die Hälfte hiervon

verwendet. Die Truppen hattcn außer ihrer blinden auch
die scharfe Munition geschlossen bei sich. E« wurden stet«
Vorposten gegeben. Zweimal täglich wurde warm gegessen. Ueber
die Verwendung der einzelnen Waffcn wurden Direktiven gegeben.
Die Enifcrnung für da« Jnfantericfeuer wurde auf 100 Schritt
al« Minimum festgestellt. Kurze Berichte waren von den
Kommandanten verlangt. Der Gcs»ndheit«zusta»d der Truppen war
vorzüglich; e« gab täglich nur 2 Kranke auf 1000. Im Ganzen
kamen 4 schwere Knochcnbrüche vor. Da« «»«getheilte Brod war
gut, die Feldbacköfen funktionirte« sehr gut. Dcr Küchenwagcn
de« Major« Inviti war eincm Bataillon zugetheilt und erprobte
sich trefflich; er gab den Kaffee cin paar Minuten nach der Tag,
wache, da« erste warme Essen beim großen Halt, da« zweite sofort
nach dem Einrückcn. Er bedurfte wcnigcr Holz als der gewöhnliche

Kochheerd. Er funktionirte selbst bei strömendem Regen,
wo die Truppen kein Feuer im Lager anmachen konnten. Dt«
Tornister zeigten sich zu schwer für da« italienische Klima. Die
neuen Mattci-Kanonen waren sehr leicht und beweglich, dabei

olid? sic bcwährtcn sich anch im steilstcn und durchschnittenstcn

Terrain. Die Infanterie sollte Maulthiere mit Reservemunltton
haben. Infanterie und Reiterei waren dem Dicnst dcr Rekogno-

'cirung nicht ganz gewachsen: letztere solltc mit einem Karabiner
»erschcn scin. Die Truppen solltcn Vorübungcn für die großen
Manöver haben; Offizicre und Unteroffiziere müßtcn über den

Zweck der Manöver vorher instruirt werden.

(Aus der Rivista, miliwre.)

Verschiedenes.
DaS KriegSarchi» in Frankreich (vspSt cks I«, guerre)

bestcbt an« zwei Hanptabtbeilungen. Der ersten ist die

Ausführung und nahczu vollendete HcranSgcibe dcr großcn Karte »on

Frankreich, sowie die Herstellung der bereit« in Angriff genommenen

Karte von Algerien zugewiesen. Ein besonderes Atelier

für Photographie und Galvanoplastik steht zu ihrer Disposition,
durch welchc« Im Falle eine« Kricgc« auch die Karten de« Kricgs-
schauplatzc« In kürzester Zelt und In der erforderlichen Zahl »on

Eremplare« hergestellt werden können. Dte zweite Abtheilung
zerfällt in zwei Sektionen. Die erste Sektion, dcr auch speziell

da« bistorische KriegSarchi» »nterstellt ift, hat zur Aufgabe, die

dctaillirtc Kenntniß der fremden Armeen, sowie dcr französischen

und ausländischen Eisenbahnen evident zu halten. Ter zweiten

Sektion liegt da« Studium »on Fcldzügcn, der Entwurf von

OrerationsvlZnen der französischen Armee nach verschiedenen Hy-
potbcscn, sowie da« Studium der Militär-Geographie aller
europäischen Staaten ob.

Marine Frankreich« »nd England«.) Am Beginn
diese« Jabrc« waren 252 Schiffe dcr Großbritannischen Floite in
Dicnst gestellt, mit Summa 43.629 Seelen an Bord. Frankreich,

d<i« gcgenwZrtig 339 ou«aerüstete KriegSfahrzeuge hat, unb
circa 30 »cue Dampfpanzer im Laufe de« Jahre« vom Stapel
lassen wird, hat England bereit« längst überholt!
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